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LABORANLAGE ZUR  
ELEKTROTAUCHLACKIERUNG

Lackabscheidung im Labormaßstab

Für die Lackentwicklung ist es von Vorteil 

und besonders materialeffizient, dass be-

reits kleinste Ansätze von Modellrezepturen 

abgeschieden werden können. 

Die Laboranlage zur Elektrotauchlackierung 

am Fraunhofer IPA ist so konzipiert, dass 

die Tauchbecken von der Größe eines Be - 

cherglases bis hin zu einem Becken reichen,  

in dem sich auch kleinere Bauteile beschich-

ten lassen. 

Dabei können wichtige Einflussgrößen wie  

Badtemperatur, Vorwiderstand und Span- 

nung variiert werden. Die Strom-Span-

nungskurven des Beschichtungsprozesses 

werden digital erfasst, um während der  

Lackabscheidung den Schichtbildungspro-

zess zu analysieren und Fehler im Abschei- 

deprozess zu erkennen. So können Pro-

zesse praxisnah und effizient nachgestellt 

werden und Fragestellungen bei der Neu- 

entwicklung von Rezepturen oder der 

Eignung neuer Rohstoffe in einer Tauch-

lackrezeptur untersucht werden.

Zum Einsatz kommen beispielsweise die  

im typischen Automobillackaufbau ver- 

wendeten kathodischen Tauchlacke (KTL). 

Durch Umpolen der Elektroden ist es  

ebenso möglich, anodische Tauchlacke 

(ATL) zu verarbeiten. Die Aufgaben reichen 

von der Lackentwicklung bis hin zur Ur-

sachenermittlung von Lackstörungen.

Analyse von Tauchlacken

Neben der Rezeptierung, Herstellung und 

Applikation der Tauchlacke besteht die Mög- 

lichkeit, Badparameter und Alterung der 

Tauchlacke am Fraunhofer IPA zu unter-

suchen.
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1  Tauchbecken der Laboranlage.
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Wichtige Badparameter, die auch in der  

Produktion überwacht werden, sind der  

pH-Wert, die Leitfähigkeit, der Festkörper-

gehalt, der MEQ-Wert und das Sedimen-

tationsverhalten. Diese Parameter geben 

Aufschluss über die Qualität und Stabilität 

der Tauchbäder. 

Um die Qualität der beschichteten Proben  

zu untersuchen, werden Schichtdicke, Haf- 

tung, mechanische Eigenschaften und 

Korrosionsbeständigkeit entsprechend des 

Anforderungsprofils in der Anwendung 

geprüft.

Über die Stabilität der Tauchlacke geben 

Prüfungen an frischen und gealterten Pro- 

ben Aufschluss, welche die Eigenschaften 

der Lackschichten (Homogenität der 

Schichtdicke, Farb- und Glanzgrad) be- 

werten. Dafür stehen neben einfachen 

mechanischen Prüfungen oder klassischen 

Korrosionstests auch wissenschaftliche 

Untersuchungsmethoden wie Mikroskopie, 

Elektronenmikroskopie und elektrochemi-

sche Methoden zur Verfügung.

Fehler-Ursachenanalyse

Moderne Tauchbäder zur KTL-Lackierung 

sind sehr empfindlich gegenüber Fremd-

substanzen, die beim Beschichtungsprozess 

in die Bäder gelangen können. 

Fremdsubstanzen können aus vorherigen 

Prozessschritten, wie der Vorbehandlung 

oder Handhabung der zu beschichtenden 

Objekte stammen. Auch Substanzen, die in 

der Lackiererei an ganz anderer Stelle zum 

Untersuchung der Lackverträglichkeit wer-

den L-Bleche beschichtet und eingebrannt. 

Die Lackschichten werden auf Störungen 

unter sucht. Zeigen mehrere Parallelproben 

keine Schadensbilder, ist die Substanz un-

bedenk lich und kann im Prozess eingesetzt 

werden.

Kundennutzen

• Ermittlung von Prozessparametern für 

eine optimale und effiziente Prozessfüh-

rung

• Durchführung von Fehler-Ursachen-

Analysen zur Vermeidung von Qualitäts-

einbußen und Produktionsstillständen

• Schnelle und zuverlässige Eignungsprü-

fungen neuer Rohstoffe

• Entwicklung von Modellformulierungen

• Durchführung von Lackverträglichkeits-

untersuchungen (LABS)

• Durchführung von Machbarkeits- und 

Technologiestudien

• Beratung zur Erstellung von Lasten-, 

Pflichtenheften, interne Prozess- und 

Materialspezifikationen

• Einsatz von vielfältigen Prüfmöglichkeiten 

zur Sicherstellung der geforderten 

Produktqualität

Einsatz kommen, können in seltenen Fällen 

zu Lackstörungen führen. Tritt solch eine 

Verunreinigung auf, die zu Lackstörungen 

(z. B. Kraterbildung) führt, muss eine Fehler-

Ursachenanalyse durchgeführt werden. Die 

Ursachenforschung, durch eine Prozess-

analyse oder Vorortbegehung, kann durch 

Lackstörungsuntersuchungen sehr einfach 

und schnell im Labor ergänzt werden. 

In der Laboranlage kann untersucht wer- 

den, ob der identifizierte Verursacher 

tat-sächlich die Störung hervorruft. Hierzu 

wird in der Laboranlage das KTL-Bad mit 

der Substanz verunreinigt und L-Bleche be-

schichtet. Beobachtet man Störungen wie 

sie im Prozess auftraten, ist der Verursacher 

identifiziert. 

Lackverträglichkeitsuntersuchungen

Mit Lackverträglichkeitsuntersuchungen 

(LABS) können Produktionsausfälle und  

damit unnötige Produktionskosten ver- 

mieden werden. Dazu werden neue Pro - 

zesschemikalien oder Substanzen, die 

in der Lackiererei zum Einsatz kommen 

sollen, auf ihre Lackverträglichkeit im 

Tauchbad untersucht. Hierzu werden 

nach verschiedenen OEM-Spezifikationen 

Lackverträglichkeitstests mit flüssigen  

oder festen Substanzen durchgeführt.  

Von den flüssigen Substanzen gibt man 

wenige Tropfen in das Bad und dispergiert 

diese. Feste Materialien, die im Prozess mit  

dem Tauchbad in Berührung kommen sol - 

len, belässt man entweder für eine defi-

nierte Zeit vor der Abscheidung im Bad 

oder während des Abscheideprozesses. Zur 

2  KTL-beschichtetes L-Blech.  
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3  Lackstörungen durch Alterung eines  

KTL-Bades. Bildquelle: Fraunhofer IPA
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